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cti Bekanntmachungen.
Für die Waſſerbeſchädigten in den Weichſel und Nogat- A. das Nachbargut zu Dehlitz a. B. an Haus, Eingebäu-

ert in J Niederungen, ſowie in den Niederungen der Elbe, ſind ferner- den, Hof, Garten und Zubehör, namentlich den Gemein-
Kar J weit an Unterſtützungen bei der unterzeichneten Kaſſe eingegangen dekabeln, sub Nr. 2., nebſt
Geld- 1 Thlr. 10 Sgr. Pf. von H. G. von hier, einem dahinter gelegenen beſonderen Garten, walzend,
n Ge 25 e der Gemeinde Naundorf, einem Planſtück von 37 Ruthen, Nr. 278. der Karte, und
endet 12 29 3 dem Magiſtrate in Lauchſtädt, einem Planſtück von 7 Morgen 177 Ruthen am Bettel-
n der Gemeinde Scheidens, ſteige, B. Nr. 38 a. der Karte,Finer 27 6 Seegel, dem Handelsmann Carl Heinrich Brandt zu Dehlitz a.
n nun I 10 e H. G. durch den hieſtgen Ma B. ein Planſtück von 9 Morgen 144 Ruthen am Bettel-
it lie- giſtrat, ſteige, B. Nr. 38 a. der Karte, dem Nachbar ChriſtophStun J 12 1585 dem Magiſtrat in Lützen, Doöbel zu Dehlitz a. B. zugehörig;
ſpült J 1 Sch hier, C. ein Planſtück von 7 Morgen 27 Ruthen am Bettelſteige,t 1 1 der Gemeinde Spergau, B. Nr. 38 e. der Karte, dem Nachbar Samuel Teich-
r 34 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. Summa. Hierzu mann J Dehlitz a. B. zugehörig;

19 6 nach der Bekanntmachung vom D. die Planſtücke
nicht 13 Juni d. Js in der Wagenlange, II. Nr. 77. der Karte, von 14 Mor-
t auch Js.239 Thlr. 24 Sgr.

führten Separation darauf angewieſenen

3 Pf. Summa Summarum.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1855.

Königliche Kreiskaſſe.
Höne.

Nothwendiger Verkauf.
Das zu Schafſtädt auf dem Dey gelegene, zum Nach-

laſſe des verſtorbenen Getreidemäklers Chriſtoph Chriſtian Koch
gehörige Wohnhaus nebſt Eingebäuden, Hof, Garten und Zu-

J behör, namentlich dem Hutungsabfindungsplane im Deyfelde
Jan 139 Ruthen, sub Nr. 168. des Hy
I ſchätzt auf 631 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. zufolge der nebſt dem
J neueſten Hypothekenſcheine in unſerer Regiſtratur einzuſehenden

Laxe, ſoll auf

pothekenbuchs, abge-

den 17. September d. J., von früh 11 Uhr an,
an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt Erbtheilung halber ſubhaſtirt

J werden.
Lauchſtädt, den 6. Juni 1855.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Nothwendige Subhaſtation.
Die zu Dehlitz a. B. und in Dehlitzer Flur gelegenen, auf

den Namen des Gutsbeſitzers Carl Friedrich Oppermann
J in Wegeleben Folio 2. geſchloſſen, und Folio 3. Landungen im,
Hypothekenbuche eingetragenen, jetzt den nachſtehenden Beſitzern
zugehörigen Grundſtücke, reſp. die in Folge der bereits ausge-

läne, als

gen 102 Ruthen, und
im kleinen Felde, G. Nr. 153. der Karte, von 4 Morgen

162 Ruthen,
dem Gaſtwirth Chriſtian Auguſt Wilffroth zu Dehlitz a.
B. zugehörig, und

E. die Planſtücke
im rothen Borne, A. Nr. 2. der Karte, von 11 Mor-

gen, und
im Weſterlande, D. Nr. 81. der Karte, von 10 Morgen

40 Ruthen,
dem Ziegeleibeſitzer Friedrich Lehmann zu Lauchſtädt zu-
gehörig,

abgeſchätzt al A. zuſammen auf 2125 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf.,
ad B. auf 792 Thlr. 5 Sgr., ad C. auf 672 Thlr. 10 Sgr.,
ad D. zuſammen auf 1591 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. und ad E.
zuſammen auf 1741 Thlr. 5 Sgr., zufolge der nebſt dem neueſten
Hypothekenſcheine in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
ſollen auf

den 23. October d. J. von früh 11 Uhr an,
an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden zugleich hiermit
aufgeboten ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in
dieſem Termine zu melden.

Lauchſtädt, den 30. Juni 1855.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Verkauf von friſchem Lichtebier im Stadt-

brauhauſe findet von jetzt ab nur alle Dienſtage ſtatt.
C. Berger.
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Verzeichniß der hieſigen Backwaaren
auf die Zeit vom 15. bis ult. Auguſt er.

Namen
der Bäcker

und
Brodhändler.

A. hieſ. Bäcker.
Alberts
Brückner
Ww. Daute
Deichert
Fuchs
Ww. Hoffmann
Hoffmann
Heubner
Heubner
Henubner

Heyne
Heyne
Heyne
verehel. Höſchel
Hartmann
Hartmann
Hüthel
Kraft
Koch
Költzſch
Klaffenbach
Lange
Luther
Lienecke
Mollnau

Rentzſch
Ww. Schurig
Schäfer en.
Schäfer Jun.
Wohlleben
B. hieſ. Brodhdlr.

Beyerverehel. Bock
Bauer
Fichtler
verehel. Funke

KleeWw. Knöfel
unverehel. Krampf
Lindner
Lehngut
verehel. Müchner.
Reuber
Rabe
verehel. Schlag
Schneering
verehel. Schubert
Urban

C. Landbäcker.
Böhme
Henniges
Münx
Ronneburg
Wächter

Wohnung

derſelben.

G o tth ardtsſtr.
Altenburg

desgl.
Oberbreiteſtr.
Schmalegaſſe

Markt
Gotthardtsſtr.

Altenburg
Breiteſtraße

Gotthardtsſtr.
Oelgrube

Johannisgaſſe
Schmalegaſſe

Altenburg
Oelgrube

Altenburg
Burgſtraße
Breiteſtraße

Markt
desgl.

Preußergaſſe
Sixtigaſſe
Altenburg
Neumarkt
Roßmarkt
Neumarkt
Sixtigaſſe
Entenplan
Altenburg
Sixtigaſſe
Neumarkt

desgl.
Altenburg

Neumarkt
Sixtigaſſe

Preußergaſſe
Altenburg

Schmalegaſſe
Saalgaſſe

Johannisgaſſe
desgl.

Neumarkt
Amtshäuſer

Brühl
Entenplan

Johannisgaſſe
Todtengräberg.

Hältergaſſe
Kenmarkt

Entenplan

Lützkendorf
Wallendorf
Neumark

Frankleben
Naundorf

Preis und Gewicht des Brodes
1 2pf. Brod ein Agr. Brod
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Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am ſchwer-
ſten der Bäckermeiſter Deichert und am leichteſten die Wittwe
Daute; das Weißbrod am ſchwerſten die Bäckermeiſter Brück-
ner, Deichert, Fuchs,
Altenburg,

Hoffmann, Heubner in der
Heubner in der Breitenſtraße, Heubner in

der Gotthardtsſtraße, Hüthel, Kraft, Koch, Klaffen-
bach, Luther, Nohle, Rentzſch, Schäfer sen., Schä-

fer jun., Wohlleben, Wittwe Hoffmann, verehel. H
ſchel und Wittwe Schurig und am leichteſten) der Bäcker
meiſter Költzſch.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1855.
Der Magiſtrat.
Lieitation.

Der auf 331 Thlr. 15 Sgr. veranſchlagte, im künftigen
Jahre auszuführende Neubau eines Stallgebäudes mit Waſch
haus auf der Pfarre zu Leiha, ſowie der Abbruch des alten
Stallgebäudes, ſoll auf

den 26. September er. Vormittags 10 Uhr,
in der Meiſezahl'ſchen Schenke daſelbſt im Wege der Minus-
licitation verdungen werden wozu ich Unternehmungsluſtige
hierdurch einlade.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht, liegen aber auch ſchon vorher bei mir
zur Einſicht bereit.

Mücheln den 14. Auguſt 1855.
Jn Vertretung des Herrn Kirchenpatrons über Leiha,

der Polizei-Verwalter Stutzbach.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs
thum ſchnell befördert, die bereits erſterbenden Haare neu belebt
und das frühzeitige Grauwerden derſelben beſeitigt. Beſonders
empfehlenswerth iſt es bei Kindern angewandt zu werden da
es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt. Preis
das große Glas 7 Sgr., das kleine Glas 5 Sgr. mit Ge
brauchsanweiſung. Jedes Glas iſt mit dem Petſchaft C. JAIIN
verſchloſſen.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße Nr. 300.

I Porkemonngies c Cigarrenekuis
in guter ſolider Waare, eignes Fabrikat, empfiehlt unter Ga
rantie in großer Auswahl billigſt

Guſtav Lots, Burgſtraße Nr. 300.

9 M SLebens und Penſions Verſicherungs-

geſellſchaft in Hamburg.
conceſſ. für die Königl. Preuß. Staaten.

Die liberalen Bedingungen dieſer Geſellſchaft und die

m

Vortheile, die ſie den Verſicherten bietet, ſind anerkannt.
Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben, und die Beiträge können
in vierteljährlichen und monatlichen Terminen ent
richtet werden. Die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten
erhalten 70 derſelben. Statuten, Rechnungsabſchlüſſe, An
tragsformulare werden von mir gratis verabreicht und jede zu
wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilt.

Merſeburg, im Auguſt 1855.
Leop. Meißner, Agent des „Janus.“

Am vergangenen Sonntag Abend iſt in der Nähe des
Sixtithores eine Cigarrentaſche mit einem inliegenden Papiere
verloren worden. Um Rückgabe gegen eine angemeſſene Be
lohnung wird gebeten.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1855.
Der Rechtsanwalt Wagner.
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Hö- F. Mit Kaiſerl. Rönig(. Allerh. Privilegium u. Rönig(. Preuß. u. Rönigl. Payr. Allerh. Approbation.

äcker R n Jr. Borchardt's nach wiſſenſchaftlichen GrundſätzenD ORC HARD J genau berechnete und überaus glücklich kombinirte aro-

o 2 matiſch-mediziniſche Kräuter-Seife nimmtKr äuter m Seile durch ihre S bis jetzt unerreichten charakteriſtiſchen
X Vorzüge, unter allen vorhandenen derartigen Toilett-

h artikeln unbeſtritten den erſten Rang ein und eignet ſich
h e e e gleichfalls mit großer Erſprießlichkeit zu Bädern jeder Art.

en und
2 und

9

ftigen

e S

i Hr. UARTVNG
P

Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorg-
J ſamen, wiſſenſchaftlichen Erkenntniß, ſind die Dr. Har-

tung'ſchen privilegirten Haarwuchsmittel beſtimmt,7inus Chin arinden ws Oel ſich in ihren Wirkungen gegenſeitig zu ergänzen: dient das

luſtige Chinarinden-Oel zur Conſervirungder Haare(in verſtegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen überhaupt, ſo iſt die Kräuter-Pomade zur Wie- S
i Ter- à 10 Sgr.) dererweckung und Belebüng des Haarwuchſesei mir angezeigt erhöht erſteres die Elaſtizität und Farbe des S1& t U C e O I d Haares, ſo ſchützt letztere vor deſſen frühzeitigem Er-

J

bleichen und Ausfallen, indem ſie der Epidermis eine
iha, än verſtegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln neue, wohlthuende Subſtanz mittheilt und die Haar-

n e zwiebeln auf die kraftvollſte Weiſe nährt. a r SS anweee Dr. Suin's aro matiſche ZahnPaſta oder 59 9 g 9 k S 2 Sin eBou ma Zahnſeife, allgemein mit beſonderer Voliebe als das SPachs Die 8 8 c le ma J 8 nniverſellſte und zuverläſſigſte Erhaltungs- und Ver S t T n
belebt 7 g S ſchönerungs Mittel der Zähne und des Zahnfleiſches S Jonders d v V anerkannt, reinigt bei weitem angenehmer und 2 S
n, da ſchneller als die verſchiedenen Zahnpulver, und SPreis: (in und Päckchen à 12 und 6 Sgr.) ertheilt gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchſt S a

it Ge wohlthätige, liebliche Friſche. JJAHIBM meeM Alleiniges Depot für Merſeburg in der Garcke'ſchen Buchhandlung.
Herrn Handlung s-Anz ei g e. Aechter Weineſſig aus der Fabrik des Hrn. E. Fiedler

in Freiburg à Qrt. 2 Sgr. beiGuis Alten ächten Nordhäuſer Kornbranntwein à ß Rudolph Voigt.
tuis I Auart 7 Sgr. 2. Sorte 6 Sgr. ſowie alle Sorten Li-

unrt friſHa Aquavite und Rums empfiehlt So eben empfing ich größern Transport friſcher Salzbutterer Ga J queunre, Aq eine Hechutge zan. (Tafelbutter) in kleinen und größern Kübeln, ſowie von den
bekannten Limb. und Baierſchen Sahnenkäſe, und empfehle

300. Den Herren Tiſchlermeiſtern erlaube ich mir ſtärkſten Sprit dieſelben zu den billigſten Preiſen
11005) à Quart 11 Sgr. feinſten Orange-Schellack àPfund 10 Sgr. und beſten Ruſſiſchen Leim à Pfund 6 Bnde h Dort

I Sar e S S Rheinweine, rothe und weiße, ſehr preiswerth à Fl. vonpr. ergebenſt anzubieten. Heinr. Schultze jun. 10 Ed. n W eder zit de 4 Sgr. Bos
ngs- Mein Cigarren und Taback-Lager empfehle ich 74 Sgr. excl. Flaſche bei

I iner geneigten Beachtung. Von ganz alten abgelagerten Am- Rudolph Voigt, Gotthardtsſtraße.
I paleme- Cigarren verkaufe ich noch 25 Stück 77 Sgr. Pauline Holzmü P a Markh zmüller, Preußergaſſe, nahe am Markt,aten. MiſſouryCig T den d eſten Nordhäuſer empfing und empfiehlt das Neueſte in weißer Stickerei, ſowie
I Fabriken, 25 Stück 52 Sgr. und ganz vorzügliche, alte in ſchwarzwollenem Tüll, Aermeln, Schleiern, Hauben, Hüten

und die Peroſſier-Cigarren, 25 Stück 32 Sgr. Rollen-n Varinas, um t zu 251 à Pfund 10 Sgr. 3 in b An wahr pkönnen J Ffund p. 1 Thlr., Varinas-Blätter à Pfund 82 Sgr. i Aen ent r Heinr. Schultze jun., vncer 7 nzeige.
ſicherten Entenplan und Markt. Sonntag den 19. Auguſt Concert mit ſtarkbeſetz-
ſſe, An 3 t t der Funkenburg. A 3 Uhr.e Theater in Lauchſtädt e Orcheſter auf v Se e Veann

Sonntag letzte Vorſtellung. T 0) We T renus.“ Zur Feier des Kinderfeſtes, mit freiem Entrée für Kinder:

Die Haulemännchen mähe des Berliner rechege a Acten. Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, Concert auf dem Feldſchlöß-

Papiere Hierauf: chen. H. Sußmann.ſene Be Ungariſcher Tanz. Eine erfahrene Wirthſchafterin von geſetzten Jahren findet
Anfang 6 Uhr. Weihnachten oder auch den 1. November er. Stellung auf

Die Direetion. einem Landgute. Näheres durch Th. Voigt in Muſch-
zuer. Julius Wunderlich. witz bei Hohenmölſen.
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Concert in Meuſchau,
Dienſtag den 21. Auguſt.

Anfang Abends 6 Uhr. H. Sußmann.
Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 14. Auguſt 1855.

Weizen 3 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. bis 4 Thlr. Sgr. Pf.

Roggen 3 3Gerſte I 2090 6 2Hafer T e e 9Am 11. Sonntage nach Trinitatis (19. Auguſt) predigen
Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.Reumarktskir e Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.
Stadtkirche: Nach dem Vormittagsgottesdienſte wird öffentl. Communion

vom Herrn Paſt. Schellbach gehalten werden.

Man ſchreibt aus Königsberg den 4. Auguſt. Die är-
mere Volksklaſſe hierſelbſt delektirt ſich jetzt vielfach an Pferde-
fleiſch, da es ſich jetzt bei den ſo enorm hohen Preiſen des
anderen eßbaren Fleiſches letzteres nicht beſchaffen kann. Täg-
lich ſieht man das Proletariat ſchaarenweiſe vor der bekannten
Pferdefleiſchverkaufsſtelle auf dem Sackheim, beſonders aber
des Sonnabends, da viele der armen Leute auch nur im Stande
ſind, ſich für den Sonntag ein Fleiſchgericht von hier zu kau-
fen. Der gewöhnliche Preis pro Pfund Pferdefleiſch (von ge-
ſchlachteten Pferden) iſt 6 bis 10 Pf. Die beſſeren Theile,
als Schinken, Meerchen c. ſind etwas theurer. Sehr billig
werden die Geſchlinge, Herz, Leber c. abgelaſſen, welches
Alles aber auch eifrig begehrt wird. Durch gewiſſe Mittel
verſtehen die Leute es ſchon, dem Pferdefleiſchgerichte eine beſſere
Schmackhaftigkeit zu geben und dem Fleiſche, namentlich aber
der Suppe den eigenthümlichen, mitunter etwas widerlichen
Beigeſchmack zu nehmen. Wir kennen arme Familien, welche
es ſtets als einen Feſttag betrachten, wenn ſie ſich ein Gericht
Pferdefleiſch, oder auch nur eine Pferdekaldaunen und Ge-
ſchlingſuppe oder eine geſchmoorte Pferdeleber bezähmen können.
Uebrigens findet in ſanitätspolizeilicher Hinſicht eine Ueberwa-
chung ſtatt, daß nur Fleiſch von Pferden verkauft werden darf,
die keine anſteckende oder ekelerregende Krankheit gehabt haben.
Bei dem ſtarken Begehr iſt auch nicht immer Pferdefleiſch zu
haben und oft vergehen mehrere Tage, bis wieder friſches
Fleiſch vorräthig iſt. (Es iſt gar kein denkbarer Grund vor-
handen, weshalb das Pferdefleiſch nicht eben ſo gut wie Rind-
fleiſch zur Nahrung dienen ſollte. Der Geſchmack kommt, wenn
daſſelbe gebraten iſt, wie Schreiber dieſes ſich perſönlich über-
zeugt hat, dem des Rindfleiſches vollkommen gleich. Bekannt-
lich iſt der Genuß des Pferdefleiſches in Deutſchland erſt in
Folge eines päpſtlichen Verbots außer Gebrauch gekommen.)

Einer der erſten Berliner Fabrikanten befand ſich kürzlich
zum Beſuch der Ausſtellung in Paris und machte von dort die
Rückreiſe durch die Schweiz. Jn Genf beſuchte er eine große
Handlung und offerirt ſeine Fabrikate. Die Eigenthümer aber
weiſen jede Offerte zurück, zucken die Achſeln und erklären, ſie
könnten keine deutſchen Fabrikate der Art gebrauchen, dieſe ſeien
viel zu ungleich, mangelhaft c. und reichten den von ihnen
aus Mancheſter bezogenen, wenn auch theuerern Waaren nicht
das Waſſer. Der Berliner Fabrikant erklärt, das müßten die

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).

Herren natürlich beſſer beurtheilen können, da er aber ein Mann
ſei, der gern in ſeinem Fach etwas lerne und ſeine Artikel ver
vollkommnen wolle, bittet er, ihm doch die ſchönen Waaren zu
zeigen. Die Herren des Geſchäfts führen ihn gefällig in ihr
Magazin, legen ihm die Waaren vor, und gleich bei dem erſten
Packet fängt der Berliner an, herzlich zu lachen. „Die haben
Sie von X. u. Comp. in Mancheſter bezogen, nicht wahr?“
„Ja wohl, woher wiſſen Sie das „Weil das mein eige-
nes Fabrikat iſt, das das Haus in Mancheſter in großer Maſſe
von mir erhält.“ Das iſt unmöglich
habe ich dieſelben Proben bei mir, prüfen Sie gefälligſt!“

„vBitte, zufällig

Man vergleicht, die Kaufleute müſſen die Wahrheit zuge-
ſtehen, und eine bedeutende Beſtellung, der bereits eine große
Nachſendung hat folgen müſſen, iſt das Reſultat.
dabei geſtellte Bedingung war, daß das Fabrikat auch ferner
als engliſches verkauft werden darf!

Dr. Bodenſtedt, der preußiſche Reiſende im Kaukaſus,

Aber die

theilt in ſeinen „Bildern aus dem Kaukaſus“ eine Scene aus
dem Hoſpital zu Tiflis mit.

biete.)
Freund, ein ruſſiſcher Oberarzt zu mir.

Sitz und die Urſache ihrer Krankheiten auszufragen.

dat regelmäßig auf die Frage, was ihm fehlt: „das Herz thut
mir weh.“ Sitzt das Uebel im untern Körper, ſo lautet
die Antwort: „der Fuß thut mir weh.“ Nach wenig Mi J velch

Als wir in den erſten Saal
traten, erhoben ſich alle Kranken, welche aufrecht ſtehen könn-

„Wie geht dir's,
Alter?“ fragte der Doktor den Erſten. „Das Herz thut mir
weh!“ lautete die ſchüchterne Antwort. „Zeige mir deine Zunge!“
Der Soldat that, wie ihm geheißen und brachte ein Stück noch
Zungenfleiſch zum Vorſchein, unmenſchlich lang und breit
„Was fehlt dir erging die Frage an den Zweiten „das
Herz thut mir weh!“ „Streck die Zunge heraus Die
Zunge verfehlte nicht zu erſcheinen. Dem Dritten that der

nuten erreichten wir das Spital.

ten, und ſtellten ſich vor die Betten hin.

(Tiflis iſt die Hauptſtadt von
Kaukaſten mit 40--45,000 Einwohnern und der Sitz des Gene- J igtt

g p. I ſteral-Gouverneurs aller ruſſiſchen Beſitzungen im KaukaſusGe J a
„Komm mit mir in das Militairhoſpital“, ſagte mein

Jch folgte und mein J Arm
Freund erklärte mir, welch eine eigenthümliche Behandlung die
ruſſiſchen Soldaten erforderten wie ſchwer es ſei, ſie über den

Jſt Einem
etwas im obern Theil des Körpers zugeſtoßen, gleichviel ob
im Magen, im Rücken oder im Kopfe, ſo antwortet der Sol
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Fuß weh, d. h. er hatte eine Wunde in der Lende; aber das
half nichts, er mußte ebenfalls mit der Zunge herausrecken.
Als wir ſo ein Dutzend Zungen beſichtigt hatten klopfte mir
plötzlich der Doktor auf die Schulter und rief: „Jetzt ſchau
dich um!“ Da ſtanden die Soldaten der Reihe nach
mit offenem Munde und ausgeſtreckter Zunge.
„Die Zunge zurück!“ erſcholl der Kommandoruf des Doktors,
und die Zungen verſchwanden. „Aber wie kannſt du dich
ſo über dies armen Leute luſtig machen bemerkte ich meinem J
Freunde mißbilligend. „Du mußt die Regel nicht nach der
Ausnahme beurtheilen,“ entgegnete er, „ich wollte dir blos durch
ein Beiſpiel veranſchaulichen, wie weit die Disciplin der ruſ
ſiſchen Soldaten geht. Den Kranken hat der Scherz nicht ge
ſchadet; ſie glaubten im Gegentheil durch das Zungenausſtre
cken in Gegenwart des Oberarztes ihre Heilung um ein Be
deutendes gefördert zu haben.

Auflöſung der Charade im vor. St.
Weimar. (Wein. Mark.)
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